
baus unter Cappenberg im
Rahmen" der Nordwande­
rung? Was ist aus dieser mil­
liardenschweren Ver­
schwendung von Steuergel­
dern übrig geblieben? Wo
sind die versprochenen neu­
en und langfristig gesicher­
ten Arbeitsplätze im Berg­
bau denn geblieben? Dies
war immerhin ein Hauptar­
gument vor dem höchsten
deutschen Gericht. Haben
Sie das schon vergessen? (...)

Die eindeutig negativen
Auswirkungen von Kohle­
kraftwerken (...) sind doch
längst bekannt. Falls nicht,
dann können Sie (...) die Er­
gebnisse, Erkenntnisse und
Prognosen ganz leicht bei
den einschlägigen Instituten
z. B. Stern Report (...), Pots­
dam-Institut für Klimafol­
genforschung (PIK) usw. im
Internet abfragen. (...) Ken­
nen Sie eigentlich den Welt­
klimabericht der UNO? Ist
Ihnen entgangen, dass vor
ein paar Tagen die EG-Kom­
mission Deutschland drin­
gend davor gewarnt hat, die
geplanten 20 neuen Kohle­
kraftwerke zu bauen, weil
diese wegen der starken
Umweltbelastungen die
schlechteste Lösung beim
Kraftwerkbau seien? (...)
Geradezu entsetzt bin ich je­
doch über Ihre Aussage, zu­
mal Sie sich ja ausdrücklich
als Mediziner äußern, dass
Sie aus gesundheitlichen
Gründen für den Bau des
neuen Kohlekraftwerks in
Lünen sind. Wenn ich Ihrem
Gedankengang konsequent
folge, dann ist das geplante
Kohlekraftwerk in Ihren Au­
gen fast schon ein therapeu­
tisches Mittel. (...)

• Friedhelm Korte
Schillerstraße 9

Die Redaktion freut sich über jede Zu­
schrift. leserbriefe müssen nicht der

Meinung der Redaktion entsprechen.
Bitte schreiben Sie nicht mehr als 70 Zei­

len (28 Anschläge), damit wir möglichst
viele leserbriefe abdrucken können. Wir

behalten uns Kürzungen vor. Sie sind
durch (...) gekennzeichnet Einsendun­

gen mit vollständiger Anschrift und Tele­fon nummer an:
Ruhr Nachrichten
Münsterstraße 7

44534lünen
Fax: 02306-76028

Mail: lokalredaktion.luenen@mdhl.de

Ensetzt über
Aussage

Zum Leserbrief von Dr. Ka­
rad (5.5.) "Mediziner sagt
Ja zum Kraftwerk" erreichte
uns folgende Stellungnah­
me:

Sehr geehrter Herr Dr. Ka­
rad, Ihre Ausführungen
überraschen mich doch
sehr. Sie argumentieren teil­
weise wörtlich, dass "der
Kraftwerkbau eine deutliche
Besserung auf dem Arbeits­
markt bringen
wird ... ,...mehr Arbeitskräf­
te in der I3auphase des Kraft­
werkes ... und mit der gan­
zen Zuliefererindustrie etc.
ginge der wirtschaftliche
Aufschwung endlich mal
nicht an Lünen vorbei". Wo­
her nehmen Sie diese Ge­
wissheit? (...) Erinnern Sie
sich noch an die Verspre­
chen der Politik und des
Bergbaus zur unbedingten
Notwendigkeit des Kohleab-
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rJ 11/ IYl ()S~ 0':reh,' ~lrgemein gehaltenen len klimatischen Probleme
2-Spalter, verteilt auf zwei noch entspricht es dem
Zeitungsseiten. Der Bericht Stand der Technik hinsicht­
über die Reaktion von Tria- lieh der machbaren Effi­
nel am darauf folgenden Tag zienz. Noch klarer wird Ga­
füllt zwei Drittel der Seite 1 briel an folgender Stelle:
von Lünen. Die Trianel-"Re- "Genauso klar sage ich aber
ferenten" werden alle mit auch, dass es unter den Be­
Foto abgebildet und ihre dingungen des Emissions­
Meinungen mit zahlreichen handels für die Verstromung
Zitaten ausführlich wieder- von Braunkohle und Stein­
gegeben. Die Krönung der kohle klare Grenzen
Unausgewogenheit ist die gibt. ..Das Horrorgemälde
Fotomontage, die den Ein- von 40 neuen Kohlekraft·
druck einer sonnigen, und werken entbehrt damit jede
damit positiven Sommeri- Realität." Genauso wie Tria­
dylle erzeugt - es fehlt nur nel mit der Behauptung der
noch der Hochglanz eines positiven Bestätigung durch
Urlaubsprospektes. Sigmar Gabriel's Rede die

• Dr. Goesta Schimanski Lüner Bürger ködern möch­
Am Keimbach 23 te, sind auch viele weitere

Aussagen in höchstem Maße
fragwürdig. Für mich hat
Trianel jede Glaubwürdig­
keit verloren. Das man jetzt
schon mit vollen Lüner Ho­
telbetten die Vorteile dieses
Kraftwerks in Pressemittei­
lungen begründet, zeigt so­
wohl das Fehlen tatsächli­
cher Argumente als auch
das unglaubliche Niveau in
der Argumentation. (...)

• Oliver Danne
Im Hasener 15

Bürger bewusst
getäuscht

Ebenfalls zum Kohlekraft­
werk schriebt dieser Leser:

In den letzten Pressemit­
teilungen von Trianel wurde
behauptet, dass die Regie­
rungserklärung von Sigmar
Gabriel vor dem Deutschen
Bundestag am 26. April das
Vorgehen und die Strategie
von Trianel unterstützt und
eindeutig bestätigt. Wer die­
se Rede, die im Internet un­
ter www.bmu.de nachzule­
sen ist, tatsächlich nachliest,
muss zu dem Ergebnis kom­
men, dass hier seitens Tria­
nel die Aussagen komplett
verdreht und die Lüner Bür­
ger offensichtlich bewusst
getäuscht werden. Ich zitie­
re aus dieser Rede: "Weder
hat die deutsche Wirtschaft
ihre Zusagen zum Ausbau'
der Kraft-Wärme-Kopplung
erfüllt noch war der Emissi­
onshandel erfolgreich." Sig­
mar Gabriel sagt auch, dass
wir neue re effizientere
Kraftwerke brauchen, und
formuliert klar und unmiss­
verständlich, dass bei der
Diskussion um die Nutzung
der Kohle der massive Aus­
bau der Kraft-Wärme-Kopp­
lung die wichtigste Maßnah­
me ist. Diese ist in Lünen
aber nicht vorgesehen! Und
deswegen ist das geplante
Kraftwerk in Lünen weder
effizient im Sinne der globa-

Beschönigende
Unwahrheit

Zur Berichterstattung über
den beantragten Bau des
Trianel-Kraftwerks am
4.5.2007 und 5.5.2007 er­
reichte uns folgender Leser­
brief:

Die Aussage von Herrn
Ungethüm in der Titelzeile
vom S. Mai, dass das ge­
plante Kohlekraftwerk "Ob­
jektiv keine Nachteile" hat,
ist eine für Industrieunter­
nehmen typische, beschöni­
gende Unwahrheit. Als Me­
diziner würde ich mir juris­
tische Vorgaben der Aufklä­
rung, wie wir sie vor Opera­
tionen gegenüber dem ein­
zelnen Patienten erfüllen
müssen, auch von den Ver­
antwortlichen der Indus­
trieunternehmen wünschen.
Bei der von Trianel geplan­
ten "Operation" sind in der
Folge sogar viele Tausend
Menschen von mehr oder
weniger schwerwiegenden
Gesundheitsstörungen mög­
licherweise betroffen. Von
uns Medizinern wird selbst­
verständlich und zu Recht
erwartet, dass selbst seltene
Risiken eingehend erläutert
werden müssen, wenn eine
nachhaltige Schädigung der
Gesundheit möglich ist. Sie,
Herr Ungethüm, sollten wie
im medizinischen Bereich
später beweispflichtig sein,
dass eine vollständige, für
den Laien verständliche, do­
kumentierte Aufklärung er­
folgt ist. Wären Sie operativ
tätiger Mediziner sollten Sie
bei den von Ihnen im Zei­
tungsartikel zitierten Aussa­
gen zur Unbedenklichkeit
des Kohle-Kraftwerkes
schon jetzt Ihre Haftpflicht­
versicherung informieren.

Zur Berichterstattung
durch die Redakteure fol­
gende Anmerkungen: Die
beiden Berichte erfüllen
nicht die Ausgewogenheit,
die ich von Ihnen erwarte.
Der Bericht über die im Han­
sesaal sehr gut besuchte
Bürgerversammlung der
Bürgerinitiative "Kontra-
Kohle-Kraftwerk" be-
schränkt sich auf einen dür-


